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,bhafte Kampftätigkeit liidlich der Somme,
tarke Angriffe der Raffen in der Gegend
larnopol werden glatt obgewiesen.

Die Türken erzielen in Mesopotamien
fach kleinere Erfolge über die Engländer.

Serk'«, 6. Febr . (WB .) Eines unserer
lickkehrenden Unterseeboote hat außer zwei
lsts durch die Presse als versenkt bekannt
loi&enen englischen Dampfern von zusam-

750» Tonnen noch weiterhin versenkt:
italienischen Dampfer „Bisagno " (2252

men), den portugiesischen Segler „Minho“
l>Tonnen) und einen armierten Fracht-
npf« (3500 Tonnen ) im Atlantischen
•an, ferner in einem Nachtangriff in den
lischen Gewässern zwei unbekannte Fracht-
rpfer von etwa 2000 beziehungsweise 4000
uten. Außerdem wurden ein Geschütz er-
tet und drei Gefangene gemacht.

-
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Tauchbooterfolge.

Lübeck, 0. Febr . Der kürzlich in Lübeck
zelaufsÄ deutsche Dampfer „Aeoulus " traf
»er Reise von Narwit nach Lübeck in

Röhe von Stawanger am 16. Januar vor¬
ig» mehrere Torpedobootszerstörer , von
en zwei die Bezeichnung „G 76“ und
29" trugen . Die Zerstörer versuchten, den
pfer aufzubringen , was ihnen jedoch
) ein Manöver des Dampfers , der den

en von Erundsund als Nothafen anlief,
, nöglich gemacht wurde . Hier kam der Kom-

II HI rdairt des norwegischen Torpedobootes
ttn“ an Bord des „Aeolns “, nahm ein
»tokoll über den Vorgang auf und erzählte

Jt Kapitän , daß die Zerstörer englischer
pionalität seien und schon seit einigen .Ta-

3« ir

f zusammen mit englischen Tauchbooten an

ilef | Küste gesichtet worden seien
f̂ IHaag, 5. Febr . (WB .) Londoner Mel-

lgcn zufolge darf seit der deutschenKr'.egs-
etserklärung kein neutrales Schiff in eng-

len Häfen ausklariert werden.

London, 6. Febr . (WB .) Lloyds meldet,
daß di . russische Bark „Earnehill “ wahrschein¬
lich versenkt worden ist.

London, 6. Febr . (WB .) Lloyds melden:
Der .englische Dampfer „Hurstwood“ (1229
Tonnen ) ist versenkt worden . Drei Mann der
Besatzung wurden getötet , zwei verwundet,
die Ueberlebenden gerettet.

Kristiania , 6. Febr . (WB .) Nach einem
Telegramm an das Ministerium des Aeußern
ist der Dergener Dampfer „Odin “, von Barry
nach Lissabon unterwegs , am 2. Februar 4
Uhr 20 Meilen nordwestlich von Quseecant
ohne Warnung versenkt worden . Ein Ma¬
schinist und ein Heizer, beide aus Bergen,
wurden getötet.

Rotterdam , 6'. Febr . (WB .) Der Rotter-
damsche Lloyd erhielt von dem Dampfer „Sa-
marinda “ die drahtlose Nachricht, daß er 179
Mann von verschiedenen versenkten Schiffen
an Bord hat . Der Dampfer läuft Digo an.
um die Schiffbrüchigen cn Land zu setzen.

London, 6. Febr . (WB .) Lloyds meldet:
Der englische Segler „Belford " (190 Tonnen)
und der englische Dampfer „WarleyPickerlng"
(4196 Tonnen ) sind versenkt worden . — Die
norwegische Dark „Tamana “ (453 Tonnen)
soll versenkt worden sein.

London, 6. Febr . (WB .) Das Reutersche
Bureau meldet , daß der englische Dampfer
„Floridian “ (6930 To.) versenkt wurde . Die
Besatzung von 16 Mann ist gerettet.

Die FUegertaligkeit.
Berlin . 6. Febr . (WB .) Deutsche Bom¬

bengeschwader belegten in der Nacht zum 5.
Februar die Bahnhöfe von Albert . Amiens
und Aveluy (nördlich von Albert ) mit 1550
Kilogramm , die Truppenlager und Bahnver-
ladestelle bei Bray mit 250 Kilogramm Bom¬
ben. Es wurden zahlreiche Treffer im Ziel
beobachtet In derselben Nacht griffen feind¬
liche Flieger ohne Erfolg Eutscard . Ruesy
und Nvyon an . Den Flugplatz von Ropci be¬
warf ein feindliches Geschwader mit 20 Bom¬
ben, ohne jedoch irgend welchen Schaden zu
verursachen. — Nach dem französischen Hee¬
resbericht vom 5. Febr . nachmittags sollen
französische Flieger in der Nacht vom 2. zum 3. j
Februar und 4. zum 5. Febr . den Flugplatz '
Kalmar mit Bomben beworfen haben . Davon
ist in der Kalmarer Gegend nichts bekannt.

Man hat dort einen französischenFlieger we¬
der gesehen noch gehört , noch irgend welche
Bombeneinschläge gefunden. Im Luftkampf
schossen wir am 5. Febr . bei Eraonne einen
Nieuport und zwei weitere feindliche Flug¬
zeuge nördlich von Arras ab ; ein viertes wird
nördlich der Somme als abgeschossen gemel¬
det. Das fünfte Flugzeug , ein Farman -Dop-
peldeckcr, wurde auf dem Mazedonischen
Kriegsschauplätze bei Mogila nördlich von
Monastir durch eines unserer Jagdflugzeuge
brennend zum Absturz gebracht.

Die letzten.Kriegsberichte.
(WB .)Großes Hauptquartier , 6. Febr.

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Infolge dunstigen Frostwetters blieb die
Tätigkeit der Artillerie und Flieger gering.
Nur zwischen Ancre und Somme war vorüber¬
gehend der Feuerkampf stärker.

Bon Erkundungsvorstößen im Somme -Ge¬
biet , auf dem Ostuser der Maas und an der
Lothringer Grenze wurden über 30 Engländer
und Franzosen und einige Maschinengewehre
zurückgebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bon der Rigaer Küste bis zum Mündungs¬

gebiet der Donau keine besonderen Ereignisse.
Mazedonische Front.

Zeitweilig lebhafteres Feuer im Cerna-
Bogen und in der Struma -Niederung.

Der Erste Getteralyuartieeineister *
Ludendorff.

sen nieder und verschütteten die feindlichen
Gräben.

Bei Eomanesci wurde ein feindlicher Jagd¬
flieger durch Luftkampf zur Notlandung ge¬
zwungen.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Lage unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

t>. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Rußland.
Petersburg . 5. Febr . (WB .) Nach einer

Meldung der PetersburgerTelegraphen -Agen-
tur hat der Zar am 25. Januar angeordnet,
daß zur Beratung der politischen Fragen eine
Sonderkommission unter dem Vorsitz des Mi¬
nisterpräsidenten gebildet werden soll, der die
Minister des Krieges , des Innern , des Aeu-
ßern und der Finanzen , der Eeneralstabschef,
die Präsidenten der Kammer und des Staats¬
rates und einige besonders benannte Persön¬
lichkeiten angehören sollen, darunter der frü¬
here Ministerpräsident Eoremykin und der
früher » Minister des Aeußern und jetzige Bot¬
schafter in London Sasonow.

Berlin , 6. Febr ., abends . (WB . Amtlich.)
Nordwestlich von Mülhausen blieben bei

einem gescheiterten französischen Vorstoß Ge¬
fangene in unserer Hand.

Im Osten war eine Unternehmung an der
Veresina für uns erfolgreich.

An der mazedonischen Front zeitweilig
lebhaftes Feuer im Cerna -Bogen.

Wien , 6. Febr . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Kirlibaba stießen Abtei¬

lungen des Feldjäger -Bataillons Nr . 26 in die
feindliche Hauptstellung vor , machten 20 Rus-

Das „Berliner Tageblatt “ meldet aus
Lugano : Nach einer Meldung des „Corriere
della Sera “ aus Petersburg verlautet dort,
Eolytzin sei amtsmüde, man spreche von
Trepow als seinem Nachfolger. Pokrowsky
übernehme alsdann das Finanzportefeuille,
während der noch immer in Petersburg wei¬
lende Sassonow wieder Minister des Aeußern
werden solle.

Explofionsunglück i« Archangelsk.
Kopenhagen, 6. Febr . (TU.) Die ruffischen

Blätter enthalten ausführliche Nachrichten
über eine neue Explosion im Hafen von Ar¬
changelsk. Danach scheint der Umfang des
Unglücks kaum hinter der vor einigen Mo¬
naten erfolgtenExplosion zurückzustehen. Eine
Explosion löste die andere ab. Ebenso schnell
verpflanzte sich der Brand von Schuppen zu
Schitppen. Durch die Explosion wurden die
ganzen neuen Hafenanlagen zerstört, die erst
während des Krieges angelegt worden sind.
Die Anzahl der ums Leben gekommenenMen¬
schen ist eine ungeheure, da das Unglück a«
einem Arbeitstage eintrat . Sechs große eng¬
lische Dampfer sind zerstört und gesunken. Im
weiten Umkreise sind die Gebäude beschädigt.

>hll it

So wahr mir Gott hels ' !
„„ , i«e Bauerngeschichte aus dem Taunus»nq

elstl von Fritz Ritzel.
«! 1. Kapitel.

bILj verfehlte Werbung.
reisn Umrisse des Duchwaldkopfes und des
ch feen Lindenkopfes mit ihren Tannenbestän-
rlbm 1 hoben sich fast schwarz von der grellen

kpurglut ab, mit welcher die untergehende
OtJJl"ne die am Firmament schwebenden leich-
ional 8ederwölkchen übergoß. Aus dem nach
;res !*en  3 U liegenden Einschnitt des Dais-

*j htales lohte es empor wie aus einem ge-
77 "eten Krater , so daß sich vor dem blenden-
vöy 1 Glanz die bewundernden Blicke des ein-

len Wanderers abwenden mußten , der von
burq!» höchsten Punkt der Landstraße aus das

*iden des Tagesgestirns beobachtete.
>.Eo schön wie dehaam is es doch uff der

nj, "Se Welt nit mehr !" murmelte der junge
ver« lnn„ vor sich hin und ließ das Auge über

Ob» 5ŵarts liegende herrliche Landschafts-
^  d schweifen. In weitem Halbkreise türmten

d̂a die Kuppen des hohen Taunus , terras-

ten wie Bilder des Friedens aus dem Wal¬
desgrün hervor , und wo zur Rechten eine
Lücke zwischen den stetlabfallenden Hängen
des Rrssert und Staufen den Durchblick ge¬
stattete . da ragten altersgraue Ruinen — die
Burgen Königstein und Falkenstein — und
verliehen dem von dem rosigen Schimmer der
Abendröte übergosienen Bilde den Zauber
märchenhafter Poesie.

förmig ansteigend bis zu den im Hinter-

nbailnt' " Ttolj emporragenden höchsten Gipfeln,>Großen und Kleinen Feldberg , dem Alt-
*'3 und Glaskopf . Liebliche Täler , aus

^ **1 Wiesengründen vielgewundene Wasser-
!j'e glitzerten , unterbrachen die schon herbst-

hrt , ^ 'gehauchten Waldmassen der Berghänge:
U ,it * weltentlegene Dörfchen mit ihren

Ren Häusern und roten Ziegeldächern lug-

Die Heimat grüßte den Heimgekehrten in
ihrer ganzen Schönheit ; ihr Wiedersehen er¬
füllte ihn mit trunkener Wonne . Ragten auch
die Berge um den elsäffischen Garnisonsort,
in welchem er seine drei Jahre als Dragoner
abgedient hatte , majestätischer empor, hatten
auch die herrlichen Täler und Waldungen der
Vogesen. die zahlreichen, auf ihren Gipfeln
thronenden Burgen sein für landschaftliche
Schönheiten empfängliches Gemüt auf das
Höchste entzückt— den Taunus in seiner sanf¬
teren Eigenart konnten sie ihm nicht ersetzen.
Es lag über seinen malerischen Höhen mit
ihrem Duchengrün und Tannendunkel ein

eigen fesselnder, in Worten nicht wiederzu¬
gebender Reiz , welchen die Fremde entbehrte
— es war dieLiebe zur Heimat , welche in dem
Herzen eines jeden Taunussohnes unausrott¬
bare Wurzeln schlägt.

Wie unendlich lang war es ihm bei sei-
, nem Eintritt zum Militär erschienen, drei
! Jahre dienen zu müssen, und wie rasch war
j die Zeit vergangen? Es kam ihm vor, als

wären erst einige Monate seit dem Tage ver-
| flössen, an dem er an der gleichen Stelle ge¬

standen und nochmals einen Blick auf die
heimatlichen Berge geworfen hatte . Ein son¬
nenheller Oktobermorgen war es gewesen^
Eifrig waren die Leute mit derKartoffelernte
beschäftigt und riefen von den Feldern her¬
über dem die Heimat verlassenden schmucken
Burschen ein herzliches Lebewohl zu. Noch
klangen ihm die Worte seines Vaters in den
Ohren , die dieser ihm beim Abschied gesagt
hatte „Halt dich brav . Schorsch, tu immer
dei' Pflicht und dei' Schuldigkeit und geb
der Müh im Dienst, dann werft de sehe, daß
des Soldatelewe gar nit so schlimm is !"

Er hatte die Worte des Vaters befolgt —
nicht eine einzige Strafe verzeichnete sein
Fühlungsattest , und die Eefreitenknöpfe
glänzten an den Seiten seines Kragens . Der
Vater konnte mit ihm zufrieden sein. Würde
er sich wohl freuen ? Nein — das nicht ! Sein
Vater und sich freuen — diese Begriffe lchie-
nen »hm unvereinbar . Hatte er doch den
Vater niemals in seinem Leben in einer hei¬
teren Gemütsfassung gesehen! Ein stets sich
gleichbleibender, fast finsterer Ernst lag über
dem ganzen Wesen des Mannes , gleichsam
als empfinde er das Dasein als eine drückende
Last, die wohl oder übel getragen werden
mußte. Was mochte wohl der Grund zu dieler
unveränderlich düsteren Stimmung sein?
Früher war Georg gar nichts darüber einge¬
fallen . So lange er denken konnte , war der
Vater immer so gewesen, wortkarg und ernst,
immer rastlos schaffend und wirkend und doch
voll Liebe für die Seinigen — so war dem
Sohn das finstere Wesen des Bat :r» als etwas

ganz Selbstverständliches, der Charakteran¬
lage Entsprechendes erschieß und für ganz
undenkbar hielt er es. daß der Vater ebeusalls
wie rudere Männer scherzen und lachen
könne. Da wurden gerade an dem Tage , an
welchem er die Heimat verließ , um zum Mili¬
tär zu gehen, seine Zwe.sei über diesen Punkt
geweckt.

Der alte Frucht- und Viehhändler Leopold
Stern , in der ganzen Gegend das „Löbche"
genannt , hatte sich ihm auf dem Wege nach
der Station angeschloffen und mar während
der stirterhaltung auch auf dir früheren Zei¬
ten za sprechen gekommen, wie dies zu jeinrn
Liebhabereien gehörte. Er hatte dabei er¬
wähnt , daß Georgs Vater einer der fidelsten
Burschen im Dorfe gwesen sei, was Georg zu
der Frage veranlaßt hatte , was denn die Ver¬
änderung in dem Wesen des Paters bewirkt
hätte . Löbchen hatte darauf erwidert , daß er
sich auch schon über diese Veränderung ge-
wundert habe, daß er aber zu selten in da,
Dorf komme, um die Gründe dafür zu erfah¬
ren . Nur so viel wiffe er, daß der Vater
nach der Rückkehr aus dem 1870er Krieg ein
ganz anderer als früher gewesen sei. Wahr¬
scheinlich hätten die entsetzlichen Schreckniffe
der mitgemachten Schlachten so nachhaltig auf
seinen Gemütszustand eingewirkt , daß er das
Lachen für alle Zeiten verlernt habe ; auch sei
es möglich, daß die vielen Widerwärtigkeiten,
mit denen er im Leben zu kämpfen gehabt,
ihm den früheren Frohmut geraubt hätten.
Georg wollte dies damals nicht recht einleuch¬
ten . Allerdings war ihm bekannt , daß die
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Amerika.
Die Schiffsbeschlagnahme.

Washington . 6. Febr . (WB .) Reutermel¬
dung . Nach einem Telegramm aus Manila
wurden in Kuba drei deutsche Dampfer , da¬
runter die „Prinzessin Alice", in Zamboanga
ebenfalls drei deutscheDampfer beschlagnahmt.
Die Beschlagnahme wurde von Marineoffi¬
zieren auf Ersuchen der Zollbehörden vorge¬
nommen.

Die deutschen Blätter in Newyork.
Kopenhagen , 6. Febr . (L. A) Eine Lon¬

doner Meldung besagt : Die deutschen Blätter
in Newyork hätten die Erklärung abgegeben,
daß sie sich in erster Linie als Amerikaner
beirachten . — Die Agence Havas meldet aus
Rio de Janeiro , datz Brasilien , wie man an¬
nimmt , am morgigen Tage eine Antwort¬
note an Deutschland absenden werde.

Einführung der Zensur.
Genf, 6. Febr . (TU .) Französische Blätter

melden aus Washington , datz die Einführung
der Zensur bevorstehe. Das Militärpro-
gramm der Vereinigten Staaten umfaht nach
einer Kabelmeldung die jährliche Ausbildung
einer Armee von 2 Millionen Mann aus
regulären und Miliztruppen und die Einfüh¬
rung der Wehrpflicht , sowie den beschleunigtere
Bau von Panzerkreuzern.

Aus Washington.
Newyork, 3. Febr . (Funkspruch vom Ver¬

treter des WB .) Eine Meldung der „Affocia-
tcd Pretz" aus Washington besagt : Ob der
Bruch mit Deutschland von einem ähnlichen
Bruch mit Oesterreich-Ungarn begleitet sein
werde, konnte man nicht mit Sicherheit er¬
fahren . Da aber Oesterreich-Ungarn wohl
Deutschlands Handlungsweise unterstützt hat,
wird ein solcher Bruch erwartet , wenn er nicht
schon erfolgt ist.

Die Weisungen für den Botschafter Ger¬
ald sind: Sowohl die Botschaft als auch alle
Konsulate in Deutschland zu schließen; alle
Attachees der Botschaft und Konsularagenten
und ihr Personal sollen Deutschland verlassen.
Das bedeutet eine vollständigere Trennung
der Beziehungen als es in solchen Fällen üb¬
lich ist.

Auf dem Kapitol wirkte die Nachricht von
dem Entschlutz Wilsons wie ein Donnerschlag.
Ueberall wurde die Zustimmung zu der Regie¬
rung zum Ausdruck gbracht. Leitende Per¬
sönlichkeiten, die gestern abend mit Wilson
sprachen, waren nicht überrascht, aber sehr be¬
wegt. Der Vizepräsident Marshale sagte, cs
fei aufrichtig zu hoffen, datz dieser notwendige
Bruch dir Vereinigten Staaten nicht in den
Krieg hineinziehen werde, es gebe aber Gren¬
zen des Duldens . über die keine Nation , die
Selbstachtung besitze, hinausgehen könne. Die
amerikanische Regierung könne die Nichtach¬
tung allerEesetze der Zivilisation durch irgend
eine Nation nicht ungeahndet lasten. Der de¬
mokratische Parteiführer Hitchon sagte in sei¬
ner Unterredung : Ich glaube nicht, datz der
Präsident weniger gesagt oder getan haben
könnte, und bin dankbar , datz er nicht mehr
sagte und tat . Er hat Deutschland die letzte
klar ausgesprocheneEelegenheit gegeben, einen
Zusammenstotz mit den Vereinigten Staaten
zu vermeiden . Alle echten Amerikaner hoffen,
datz es die,e Gelegenheit ergreifen wird.

Eltern im An^ rg ihrer Ehe häufig vom,
Mitzgeschick verfolgt worden waren ; zwei Ge¬
schwister von ihm waren in frühester Jugend
kurz nacheinander gestorben; eine langwierige
Krankheit hatte die Mutter jahrelang an das
Bett gefcstelt, und mehrere Prozeste, die der
Vater durchführen mutzte, trugen wohl auch
nicht dazu bei, desten Leben zu einem fried¬
vollen und angenehmen zu gestalten . Das
waren aber doch alles nach Georgs Meinung
Dinge , wie sie das Leben für einen jeden mit
sich bringt und von welchen sich ein richtiger
Mann , wie doch derVater gewitz war , nicht auf
dieDauer Niederdrücken lätzt ! Auf Regen folgt
Sonnenschein ; wollte ein jeder den Mitzhel-
ligkeiten des Lebens eine so schwerschwiegende
Bedeutung beilegen , dann käme ja dieMensch-
hcit gar nicht aus der Trübseligkeit heraus,
und alles , was nur im Entferntesten nach Le¬
benslust aussah , könnte sein Bündel schnüren!

Nein — es mutzte etwas ganz Besonderes
sein, was den Vater zu dem fast menschen¬
scheuen Einsiedler gemacht hatte . Lebte er doch
nur ganz für sich und seine Angehörigen , ohne
jemals Annäherung an seine Mitbürger zu
suchen. Ja , es schien fast, als ginge er mit
ängstlicher Deflistenheit den Leuten aus dem
Wege — kein Wunder deshalb , datz ihn das
ganze Dorf mied und nur den oberflächlichen
Verkehr mit ihm pflegte , wie er sich aus dem
Zusammenleben in einem Gemeinwesen er¬
gibt . Dabei war der Vater durchaus nicht
menschenfeindlich; im Gegenteil war er stets
bereit , einem in Not Geratenen helfend bei¬
zuspringen , ohne dabei viel Aufhebens von
seiner Hilfeleistung zu machen. Alle Armen

Die amerikanischen Schiffe.
Washington . 6. Febr . (WB .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Wilson hat eine Be¬
kanntmachung erlasten , in der auf Grund des
Schiffahrtsgesetzes den amerikanischen Ree¬
dern verboten wird , Schiffe unter fremde
Souveränität zu stellen.

Der Senat hat das mit einem Veto des
Präsidenten dem Kongretz zugegangene Aus¬
wanderungsgesetz. das für Einwanderer eine
Lese und Echreibeprobe vorschreibt, mit 62
gegen 13 Stimmen angenommen . Die Debatte
war sehr lebhaft . Da das Repräsentanten¬
haus die Vorlage bereits angenommen kat.
wird sie automatisch Gesetz.

Das neutrale Ausland.
Frankfurt a. M., 6. Febr . Die Frkf . Ztg.

meldet aus Madrid : „Diario Universal " , das
Organ des Grafen Romanones , beglück¬
wünscht die spanische Regierung , datz sie alle
Gefahren abzuwenden gewußt habe, indem sie
die Friedensnote Wilsons nicht unterstützte.
Das erspare Spanien jetzt, dir Geste des ame¬
rikanischen Volkes nachmachen zu mllsten. Das
Blatt fügt hinzu:

Bf Stadtnachrichten.

Aus der Sitzung der
Stadtverordneten.

Die gestrige Sitzung brachte auhcr einer
großen ? euic keit wenrg Wesentliches; sie war
in einer knappen Stunde erledigt . Die große
Neuigkeit : Bad Homburg hat eine neue Stif¬
tung . Herr I . E . Leonhardt  und Frau
schenkten der Stadt ihr Haus Ferdinandstratze j
20, in dem ein interkonfestionclles Kriegs - !
Waisenhaus errichtet werden soll. Soviel uns
bekannt , ist diese Stiftung die erste dieser
Art in Deutschland während des jetzigen Krre-
ges, und Homburg hat durch die Hochherzig¬
keit eines Mitbürgers den Ruhm , wieder ein
Vorbild für andere Städte zu sein.

des Lebensmittelamtes hervorgeruf
Stadtrat Braunschweig  bittet
gerschaft, den Matznahmen derStadt i
gegenzuarbeiten .Obereschbach ist oet|
tet,  die ganze Milchgewinnung dch, .-^ 0
munalverband Friedberg zu überlasŝ ^ der
sie leiuctieits dem getroffenen Abkon,̂ ^ Mr
mätz der Stadt Homburg zur Verfüguî ;“fnffen  t

Schluß kurz nach ya9 Uhr.

Wir hoffen, datz die Tat und die Vorsich-
unserer Regierung uns ertauben werden , die
strikte Neutralität , die wir seit Kriegsbeginn z
beobachtet haben , aufrecht zu erhalten.

Haag . 6. Febr . (WB .) Das Korrespon- >
dent-Vureau meldet : Zu Beginn der heutigen !
Sitzung der Zweiten Kammer gab der Vor- j
sitzende des Ministerrats , Minister des Aeu-
tzern Cort van . der Linden , folgende Erklä¬
rung ab : „Ernste Ereigniste beschäftigen die
Regierung . Es ist im Augenblick noch nicht
möglich, darüber Mitteilung zu machen. Die.
Regierung wird nicht versäumen , der Kam- j
mer, sobald es im Interesse des Landes ge- !
legen ist, alle Informationen zu geben. Es
besteht keine Ursache zu besonderer Beunruhi¬
gung.

Basel , 6. Febr . Die Schweizer Blätter leh¬
nen einmütig die Einladung Wilsons,  sich
ihm anzuschlietzen, ab.

Kurze politische Mitteilungen.
Der „Rcichsanzeiger " meldet : Eeneralleut-

\ nant Ritter vonKneutzl, Kommandeure einer j
| bayerischen Infanteriedivision , wurde das

Eichenlaub zum Orden „Pour le Mörite " und
dem bayerischen Ministerpräsidenten Grafen
Hertling das Erotzkreuz des Roten Adler-
Ordens verliehen.

Der Kaiser von Oesterreich hat in Baden
u. a. den Minister des Aeutzern Grafen Czer-
nin und den k. u. k. Botschafter in Berlin
Gottfried Prinz zu Hohenlohe-Schillingsfürst
empfangen.

Innenpolitik.
Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
Berlin . 6. Febr . (WB .) Die nächste Sit¬

zung des preußischen Abgeordnetenhauses
findet am 13. Febr . nachmittags 2 Uhr statt.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Bera¬
tung des Staatshaushaltsgesetzes , darunter
das Ministerium des Innern und kleinere
Vorlagen.

Der Bericht.
In Anwesenheit von 4 Mitgliedern des

Magistrats und 17 Stadtverordneten eröff¬
net Stadtv .-Vorst. Dr . Rüdiger  die Sit¬
zung um %8  Uhr u. tritt sofort in dieBehand-
lung der Tagesordnung ein.

Der Stifter der 100000 Mark zum
WohledesBades  erklärt sich damit ein¬
verstanden , datz diese Summe dem Wunsche
S . M. des Kaisers entsprechend für die Vikto-
ria -Luise-Quelle verwendet wird . Stadtv .-
Vorst. Dr . Rüdiger  spricht dem Spender
den Dank aus , während sich die Versammlung
von den Sitzen erhebt.

Schenkung eines Hauses für ein
Kriegswaisenhaus.  Stadtv .-Vorst.
Dr . Rüdiger macht Mitteilung von der Schen¬
kung des Herrn Joh . Emil Leonhardt  und
Frau , die das ihnen gehörige Haus Ferdi-
na , dstratze 20 für ein Kriegswaisenhaus für
Kinder aller Konfessionen der Stadt kostenlos
zur Verfügung stellen. Er teilt den Schrift¬
wechsel zwischen Herrn Oberbürgermeister
und den Schenkern mit und ein an das
Kriegsministerium gerichtetes Schreiben
wegen der Uebernahme des Hauses. Das
Haus hat einen Wert von rund 100 000 Mark
und kann am 1. April bezogen werden . Es
bietet Platz für 40—50 Kinder . Der Magi¬
strat hat die Stiftung mit Dank angenommen,
die Versammlung schließt sich ihm an und
ehrt die Stifter durch Erheben von den Sitzen.

Eine Krediterweiterung  im
Betrage von 1800 Mark für Beschaffung von
Kohlen für den Schlachthof wird genehmigt.

Die Verwaltun gsordnung ! für
die Lebensmittel - Kommission
kommt nicht zur Beratung , da der Magistrat
die Vorlage vorläufig zurückgezogen hctt

Die Beiträge für die Reini¬
gung der Louisen  st ratze  für 1917/19
werden in der Höhe wie für die Jahre 1914-
16 mit 3350 Mark angenommen.

Für Neueinrichtung der Milch¬
küche  werden 1330 Mark genehmigt.

Die Verpachtung der Waide¬
nutzung auf denEmmerich 'schen
E r u n d st ü cke n an der Oberurseler Land¬
straße an die Hamburger Schäferei -Gesellschaft
zum Jahresbetrage von 80 Mark wird auf die
Tauer von 10 Jahren genehmigt.

Der Voranschlag der Kur - und
Badeverwaltung für 1917  geht an
den Finanzausschuß zur Vorberatung . Die
allgemeine Aussprache wird zur nächsten Sit¬
zung vertagt.
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* Tie Beerdigung Herrn
Gestern nachnutrag umue Herr Ty
Hoeser  zur ewigen Ruhe gebettet,
gro ê Traueroerlammlung halte sich
funben, um einem treuen Freunde d>
Ehre zu erwetjen Jrn Hause wrdm«>
Bruder dem jo ptötzt ch Enrschiasenen
Nachruf, in dem er schrtoerre, was
seiner Fumtlre war. Bei dem Gan^
Friedhof schrillen dre Militärkapelle Ü
Homburg. r Kriegeroereln mit um|
Fahne dem Leichenwagen voraus,
leu die Angehörigen uud eine grog«
Letdlragenber, da unter mitllärr >a„
Veretnsudordnungen. Am offenen Grabes Zugabe zr
Herr Dekan Holzhaus«  n. Er legte Kartoffe
Trauerrede die Brvelworte t Cor. 4, ännkucher
gründe: Wir haben etn.n guten Ma» rhandlun
graben, doch nur war er mehr. In , #]
Umrissen zog der Redner ein Ledeueb, ' . T^
Dahiirgeschredenen, der in Familie un« ' -L
fenttrchkert rin Vorbild für alle war. ...
th» kannte und mit ihm m nähere z Lorschris
rung trat, gewann dre Ueveizeuguntz, weispapn
er es mit einem w.anne za tun hall«, '̂0|
Freu , ditchkeil, herzgewinnendesWeierr.i fc n> °
wollen, parke mannlrche Treue uno he, aübcrwnc
Vaierlandslrede schmückten. Die Bei Jurist
zu.,öffe»ltichen A. mlrrn legte Zeugill $ ***
von der Wertschätzung, dre der Verdi chriften'
genotz. N.b. n dem Vorsitz im Krieger» Aus
den er lange 2ahre rnneharle, gehör
feit i893 der Gemeindevertretung Oei bctteff«
maligen lutherischen Gemeinde an, aufspreis«
nach der Verschmelzungder lutherische«;n unt) ö
reso mterten, wurde er in den Klrq,
stand gewählt, besstn Mitglied er ö,
seinem Tode war. I9r1 wurde er i un ^h!
Krersjynobe, iöl2 rn den Vorstand Etsgerichi
Waisenhauses berufen. U. beiall wutl> tn  g (,.f
rn vorbildlicher Weise Der eoang
Jüngltngsoerern insbesondere oerlterlt . Bienen
einen ersligen Berater . Auf seinem j> Rcichszu
Lebensweg war jern Leitstern das crsteuerte
das ihm einst sein V t̂rr mit ins ! «gebenw
gab : Bleibe fromm und halte dich spätesten
denn solchen wild es zuletzt wohl elj>isvolflehe

Nach einem Choral der M ' litärl ^ en w>
sprachen als Vertreter der Vereine un! >Bienenz
ordnungen und legten Kränze am Etrack ir

des Dorfes fanden bei ihm, dem vermögen¬
den Manne , eine immer zum Geben bereite
Hand ; das Gesinde im Hause wechselte fast nie
und bestand zum Teil aus Leuten , die schoni
bei Georgs Großeltern in Diensten gewesen
waren . Dabei war das väterliche Anwesen
mit dem stattlichen Hause und den ausgedehn¬
ten Ländereien eines der bedeutendsten im!
Dorfe und wurde auf das Musterhafteste be¬
wirtschaftet — kurz, es fehlte nichts daran,
datz der Vater als einer der Ersten im Dorfe
gegolten hätte , und dennoch nahm er diese
eigentümliche Sonderstellung ein!

Georg hatte während seiner dreijährigen
Dienstzeit oft über d' : se Verhältnisse nachge-
grllbelt . ohne zu einem aufklärenden Schluß
zu kommen. Ob noch alles zu Hause beim
alten war ? Würde es ihm mit seiner heiteren
Aufastung hs Lebens gelingen , einen fröh¬
licheren Geist in die ihm so lieben Räume des
Vaterhauses einzuführen und das unbekannte
Gespenst, welches das Leben der Eltern ver¬
düsterte. zu bannen ? Jedenfalls wollte er da¬
zu alles tun . was in seinen Kräften stand —
so wollte er vor allem dem Vater die Haupt¬
last der täglichen Sorgen und Mühen abneh¬
men, damit sich die Eltern etwas beffere Tage
machen konnten.

Mit diesem Entschluffe faßte der Bursche
das mit buntem Band geschmückte Reservisten-
stöckchen fester und fuhr damit pfeifend durch
die Luft , indem er sich nochmals nach der
Richtung umwandte aus welcher er gekom¬
men war.

(Fortsetzung folg:. ,

Außerhalb der Tagesordnung frägt Stadtv.
Dippel,  ob der Magistrat etwas getan
habe, der herrschenden Kohlenknappheit zu
begegnen. Er schlägt vor , möglichst rasch Holz¬
käufe vorzunehmen , um für die Einwohner
Heizmittel beizuschaffen. Die Schließung der
Schulen sei bedenklich. Außerdem tritt er
für den 7 llhr -Ladenschlutz der Lebensmittel¬
geschäfte ein, weil dadurch Licht und Kohlen
gespart würden . — Bürgermeister Feigen
weist nach, datz der Magistrat in der Kohlen¬
frage alles tat , was er konnte. Die Schulen
wurden geschloffen, um den Einwohnern die
eintreffenden Kohlen zukommen zu laffen,
Holzkäufe nützten wenig, da neugeschlagenes
Holz sich nicht zum Heizen eigne. Die Koh-
lenkalamität fei durch den Waggonmangel
hervorgerufen , es bestehe Aussicht, datz sie
bald behoben sei. — Stadtv . Zimmerling
regt an , den Schulkindern , die keine geheiz¬
ten Unrcrkunftsräume haben, eine W S r m s>-
Halle  einzurichten , Stadtrat Braun-
schweig  antwortet , datz die Turnhalle zu
einer allgemeinen Wärmehalle bereits auser-
srhen sei. — Mit dem Vorschlag des 7 Uhr-
Ladenschluffes der Lebensmittelgeschäfte er¬
klärt sich Stadtv . Zimmerling  nicht ein¬
verstanden , weil auswärts arbeitende Ein¬
wohner oft keine Möglichkeit haben , vor 7 Uhr
ihr Sachen einzuholen . — Stadtrat Vraun¬
schweig  tritt schließlich noch dem Gerücht
entgegen, daß die Cchlachthofverwaltung zwei
für ihre Feuerung nicht geeignetke Waggons
Koks zurückgchen ließe ; die beiden Waggons
wurden einem hiesigen Betrieb , der den Koks
verwenden konnte, überlaffen . — Den Schluß
der Sitzung bildete eine unwesentliche Milch¬
debatte , die durch die gestrigeBekanntmachung

nieder: Herr Georg S che l l e r für den ^en- •
burger Kriegerverein, Herr Bürgerinc Die
Feigen  für dn Kreiskriegervrband, rdelskamt
Pfarrer Wenzel  für den Evangel . Ki hx.
Vorstand, Herr Präs. H ö h n e s für dir Leipzig
burger Kriegerkameradschaft, Herr -io. Mär
Wagner  für den Kriegerderern ®«b.
heim, Herr Vors. Stucke für den E
Arbeiterverein u. Herr Feldwebel S chl .
für die Kameradschaft!. Vereinigung ltarpcr
Offiziere und Sanitätsoffiziere der ! FJ*
wehr. . „ .> fledern

Eine Fülle von Kränzen deckt den Hpend em
unter dem die sterblichen lleberreste
Hoesers ruhen, von dem mehr wie von
das Wort gilt : Wir haben einen
Mann begraben, aber uns war er
Uns:  denn auch wir verlieren in ihmtgi bei d
treuen Freund, besten uns ftels willka« »ende m
Mitarbeit uns nicht mehr erfreuen soll
nicht vorauszusthende Geschick hat es

Kriegsn
«den ur
lN'N(für
Berlin

nicht mehr vergönnt, seinen letzten A i Lande«
gedruckt zu sehen, der Tod trat Sa>
mittag zwischen Ablieferung und Druck
Andenken an den herrlichen Mann
auch un» unvergeßlich sein.

— Kriegsauszeichnung. Der
stabs. und Divistonsa zt Dr. H. Z i f
erhielt das eifeine Kreuz erster Kl
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Tienr jubiläum . Am heutigen
sind es 25 Jahre, baß der Vereins
des Hamburger Turnvereins Herr FrU
Gött  für sein Amt verpflichtet
Stkllt dieses Ereignis schon an sich eil
s. itenes Jubiläum dar, so verdient
Treue, mit der der Jubilar jederzei
Jutereffe des Vereins sich betätigt u«
Gemeinschaftmit seiner Frau in altbek«
Anhänglichkeit gewirkt hat, die volle
kennung aller Vereinsmitglitder War
die gewöhnliche Arbeitsleistung, die
la g den Besuch von 2 dis 3 Turnati
erforderlich machte, s hr umfongrei
brachten das 25 jährige VereinsjubH
das Kreieturnfkst, der Erwerb der $ {§j(lene$
turnhalle und ar dere wichtigeren Er
in der Vereinsg «schichte Arbeiten nt'l
deren Bewältigung nur durch die Liel"
Sache ermöglicht wurde. Der Voista«
daher dem Jubilar heute den Dont
Vereins mit Wo t>n herzllcher Aneike«
ausgesprochen und wird in der dresjä
Haupiversammlung Gelegenheit m
dirflm Danke nochmals Ausdruck z<
leihen.
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so
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mir Gott h-ls'« ist der Titel
Romans , mit dessen Abdruck mir

.-«uen ist eine recht niedlich
•ST Bauerngeschichte aus der Feder

•JKfcßets Fritz Ritzel und fuhrt die
wieder in das heimatliche Gebiet des

Wir sind überzugt . daß er ebenso
ballen wird wie der letztveröffentlichte
' ° Alte Lieder", der uns viele aner-

freundliche Zuschriften aus unserem
'Me eintrug.

. üol,lesen ist nach einer amtlichen Be¬
dachung in diesem Blatte , auf die wir

Hinweisen, an bestimmten Tagen
'städtischen Waldungen gestattet.

ste Fortbildungsschule nimmt ihren Un¬
kt erst wieder an dem Tage auf , an dem

Bürgerschule wieder geöffnet wird.
^ JnS' Verbot des Kartoffelschälens . In Cas-
Ue u! L her Magistrat das Schälen von Kar-

tk ln vor dem Kochen in Haushaltungen
,t(T Kalthäusern allgemein verboten In
lun « >ren dürfen Kartoffeln nur in der Schale
,IQhpi  quaabc zu anderen Speisen gegeben wer-
k te Kartoffelsalat . Röstkartoffeln . Kartof-

4 annkuchenu. dergl. sind verboten. Zu-
Mu'k rhandlungen werden hart bestraft.
2 " >. Nicht ohne Ausweispapiere reisen! Es

darauf hingewiesen, daß immer noch
eutui* zahlreiche Reisende, namentlich Frauenmac.
re !
gung,

Vorschriften vergessen, sich mit gültigen
weispapiern, z. B . Pässen mit Photo-

datl! chie, Postausweis . Jagdschein und der-
^ ' hen, zu versehen. Es wird allen mit der

0 o'r nübcrwachungimJnteresfe derLandesver
gung beauftragten Beamten der Dienst

.eiiLti chtert werden, wenn jedermann sich den
schriften unterwirft.

Aus dem Reichsanzeiger . Der
öehoi ichsaoz-iger " enthält eine Bekanntma-
9 g betreffend die Festsetzung der Inlands
an# aufspreise für best' mmte Arten von Kali
^ >cyei ^nd über die Erhebung der Vorräte

Kartoffeln am 1. Mä z 1917. ferner
bi i» Verordnung über Haferhöckistpreise und
bi > tnt Absatz von Dörrgemüse und die
stand edsgerichtsordnung für Streitigkeiten
ioa"l ftI  Lieferung von Dörrgemüse
oung i
tsit t ; Bienenzüchtern kann nach Bewilligung
em » Rcichszuckerstelle versteuerter oder auch
>as ! crsteuerter Zucker zur Bienenfütterung
ins >egcben werden . Anträge zum Bezüge sind
dcch spätestens 20. Februar den Herren Sek-
1 *i| Vorstehern einzureichen. Formulare zu
sttärk iräsen werden auch für Imker , die nicht
e un  i Lienenzüchterverein angehören . von Leh-

^ Ctrack in Hofheim a. T . auf Wunsch ab-
. cken. .

rgerm^ Die Le' pziger Frühjahrsmeffe . Die
>and, idelskammer Wiesbaden macht die Han-
l. Ki itteife des Bezirks darauf aufmerksam, daß
r die Leipziger Frühjahrs -Mustermeffe vom
err -10. März d. I . in Leipzig abgehal en
n Eo d.
>en8
Sch , * Nachforschungen nach vermißten
auna itärpersonen werden noch immer in
\ a  j iem Umfange an die Rote Kreuz- und

ere Vereine neutraler Länder gerichtet.
> gegenüber wird von amtlicher Seite

den ! iflfnb empfohlen nur die Nachweis«büros
este Kciegsministerien in Berlin , München,
von I »den unv Stuttgart in Anspruch zu
ln»n i men(für Preußen : Zentralnachweisebüro
r er i Berlin NW . 7, Doroiheenstrahe 48)
: ihm>st bei diesen Stellen keine Meldung vor.
illkoi« oende man sich an den zuständigen ört-
n soll. !n Verein vom Roten . Kreuz (Hilfe für
at es gspefangene Deutsche. P ov' nzialoerein
en Ar Landesverein vom Roten Kreuz (Hilfe

S fll kiiegsgefangene Deutsche, Provinzial»
Oruck an ober LandiSverein vom Roten Krcuz).
kann t diese Vereine sind in einer großen Or.

siotion zusammengeschloffen, die die An
eN zunächst auf Grund des bereits vor
rnden Materials prüft und , wenn dieses

Ij 1 ausreicht , unentg ltlich Ermittelungen
^ ' z feindlichen und neutralen Ausland an-

Unmittelbare Schreiben von Privat»

Personen ins Ausland , n«ögen sie an Ver»
eine oder Büros gerichtet fein,führen meistens
nicht zum Ziel , verursachen oft unnütze Kost' N
und schaden letzten Endes der Vermißten»
Nachforschungüberhaupt . Noch weniger sind
irgendwelche private Büros im Jnlande in
der Lage, Auskünfte zu beschaffen, die nicht
bereits von den amtlichen Nachweisebüros
oder von dem Roten Kreuz erteilt werden
löhnten . Privatpersonen , die trotz dieser
Warnung unmittelbare Anfragen über Der
mißte an ausländische Stellen richten, müssen
außerdem gewärtigen , daß ihre Briefe aus
militärischen Gründen angehalten und nicht
weiter befördert werden

* Ter Mangel an Arzneimittel
macht sich im feindlichen Ausland immer
mehr geltend . Vor dem Kriege bezog fall
die ganze Weit die unübertroffenen deutschen
Medikamente . Jetzt kommt die Ueberlegen»
hert der deutschen pharmazeutischen Industrie
nur noch den Verwundeten und Kranken
der Mittelmächte zugute . Hierauf beruhen
zum Teil die großen Erfolge der deutschen
ärztlichen Kunst , die schnell und dauerhaft
die meisten Gesundheitsbeschädigungen be
seitigt und neueKrtegsverw . ndungsfähigkeit
schafft. In Frankreich bemüht man sich nun.
den Anbau von Heilpflanzen zu organisieren,
um den französischen Markt zu versorgen
und eine neue gtwinnverheißende National¬
industrie zu schaffen. Nach dem „Temps«
vom 8. Januar 1917 hat ein Herr de P m
mryrol dem Eeneralsyndikat des französtnhen
Drogenwesens oorgrsch agen , in den land
wirtschastlichen und bäuerlichen Schulen ein
kleines Handbuch hierüber zu verteilen , auch
sonst den Heilpflanzenanbau durch Prämien
und Transportoerdrlligung zu begünstigen.
Er weist darauf hin , daß neuerdings dem
russischen Landwirtschastsmrnisterium bereits
eine Sonderubteilung für den gleichen Zw . ck
angegltedert worden ist und für 9 Mill.
Rudel Sämereien an Landleute und Prä¬
mien für Arzneipflanzenkultur ausgegeben
wo den sind.

Fe Aus N le d e r h es se n, 5 . Febr.
Das ganze Anwesen des Landwirts Heinrich
Stöhr in Epangenberg wurde du >ch ein
Eroßfeuer völlig eingeäschert . Stroh - und
Futtervorräte wurden ein Raub der Flam¬
men. Das Vieh, das Mobiliar und die Kör¬
nerfrucht wurde gerettet.

Berlin,  6 . Febr . (Priv Tel .) Der
„Vossrschen Ztg .' zufolge haben die mit dem
nach Sw ' nemünde eingebrachten Prisen»
Kämpfer „Parrowdale " erbeuteten 117 Autos
bereits eine sehr nützliche Verwendung pe
funden . Heute morgen konnte man in Berlin
ein solches mit Koks noch beladenes neues
graues Lastauto mit dunkelgrauen Anstrich
und tadelloser Bereifung sehen.

Berlin.  6 . Febr . (WB ) Der Leiter
der Reichskolonialhauptkaffe Hofrat Unfug,
einer unserer b kanntesten Kolontalbeamten,
ist geste n im Alter von 53 Jahren gestorben,

Washington.  5 . Febr . (WB .) Mel¬
dung des Reuter ' jchen Bureaus . Aus Neu»
seeland wird berichtet , daß sieben der zehn
Mitglieder der Roß Seeabteilung der Shakle»
t nexpedition gerettet worden sind, die seit
6. Mat 1915 von dem Schiffe durch Eis ge
trennt waren.

Kunst und Wissenschaft.

»i.

Dom Tage.
C r o n b e r g, 6. Febr . Polizei .Sergeant

Jung glitt in der vereisten Jaminstroße
aus und fiel sich einen Arm aus dem Ge¬
lenk. Heute f>üh  war der Arm  so ange.
schwollen, daß eine sofortige Operation nötig
wurde , die im Frankfurter Krankenhaus
vorgenommen wurde.

Fc . Frankfurt,  5 . Febr . Der Kraft.
Wagenführer Zwirrlein von hier wurde
gestern auf dem Bahnhof in Würzburg an
gehalten , da er schwer beladen mit Kisten
und Reisetaschen dort ankam . Bei der Re.
vision des Gepäcks wu >de festpestellt, daß er
Butter und Eier , Wurst , Speck, Kaffee.
Erbsen , Käse und sonstige Kolonialwaren
eingehamstert halte . Der Wert der Waren,
die konfisziert wurden , beträgt 1200 M.

Fe W i esbade  n. 5. Febr. Im Alter
von 92 Jahren starb heute der Rentner
August Dietz dahier , eine sehr b«kannte
Persönlichkeit . Er gehörte in früheren Jahren
der Gemeindevertretung und bis zum Jahre
1916 dem Feldgericht als Mitglied an.

Fc . Schierftein,  5 . Febr . Im 79.
Lebensjahre verstarb dahier der Privatier
Martin Prinz , der Gründer der bekannten
Rheingauer . Weinesstg-Fabrik . Wenige Stun¬
den später starb der Sohn des Prinz in
der Heil» und Pflegeanstalt Eichberg.

Fe . Nied  a . M ., 5. Febr . Die taub,
stumme 22 jährige Katharina Hartmann von
hier wurde am Bahnübergang auf dem Rö
delheimerweg von einem Zug überfahren
und getötet.

Fe Aus der Rhön.  5 Febr . In
Mellrichstadt vollendete Frau Berta Strauß
in geistiger und kö' perlicher Rüstigkeit
gestern ,hr 93 . Lebensjahr Sie ist die
älteste Einwohnerin der Gemeinde.

Fe. Aus Oberhessen  5 . Febr. Die
Zucktgänse steigen fortges tzt im Preise.
Ae-tere Zuchtgänse im Gewicht von sieden
Pfund werden mit 45 M das Stück bezahlt.

Das deutsche Museum.
München. 6. Febr . (WB .) In Anwesen¬

heit seines allerhöchsten Schirmhern , König
Ludwig, hielt heute das Deutsche Museum
unter Teilnahme einer großen Anzahl her¬
vorragendster Persönlichkeiten aus allen Tei¬
len des Reiches seine alljährliche Ausschuß-
sitzungs im Festsaale der Akademie der Wissen¬
schaften ab, nachdem gestern eine Sitzung des
Vorstandsrates stattgefunden hatte . Ee-
heimrat Dr . Duisberg -Leverkusen, be¬
richtete über die Veränderungen im
Vorstandsrat und im Ausschuß, sowie über
die Beschlüffe der gestrigen Tagung . Mini¬
sterialdirektor Dr . Lewald - Berlin gab na¬
mens des neu in das Ehrenpräsidium eintre¬
tenden Staatssekretärs des Innern Staatsmi¬
nisters Dr . Helfferich, deffen lebhaftem Be¬
dauern Ausdruck, durch die Ereigniffe der letz¬
ten Tage am persönlichen Erscheinen verhin¬
dert zu sein. Reichsrat Dr . Oskar v. Miller
erstattete den Jahresbericht . Geheimrat Dr.
v. Linde verkündete die Ernennung des Gra¬
fen Zeppelin zum ersten Ehrenmitglied des
Deutschen Museums . König Ludwig über¬
reichte dem Geehrten persönlich die Urkunde
unter Hinweis auf die großen Verdienste

des Grafen , die in aller Munde feien. Das
Deutsche Museum ehre sich selbst, indem es
ihn ehre. Graf Zeppelin dankte in bewegten
Worten . Im weiteren Verlaufe der Sitzung
dankte der neue Vorsitzende des Vorstands¬
rats . Exzellenz Dr . v. Harnack, für die auf ihn
gefallene Wahl mit geistvollen Worten über
die Beziehungen zwischen der geschichtlichen
Wiffenschaft und dem Deutschen Museum so¬
wie über das Verhältnis zwischen diesem und
der Kaiser Wilhelm -Gesellschaft.*

Die Röntgenstrahlen und ihre praktische Ber
wendbarkeit.

von D r. R e m o.
Daß die Röntaenstrahlen sich im Dienste

der ärztlichen Wiffenschaft unentbehrlich ge¬
macht haben, ist allbekannt ; intereffant aber
ist, welch vielseitigen Wert sie auch für das
praktische Leben haben.

Im Hüttenwesen und den davon abhängi
gen Berufen ist es sogar eingeführt worden,
die mächtigen Eisenteile , die zum Bau von
Brücken, Dampfmaschinen, Schiffen usw. die¬
nen sollen und von deren unbedingter Zuver-
läffigkeit so sehr viel abhängt , mit Röntgen¬
strahlen photographieren zu laffen, wodurch
jede schwache, fehlerhafte Stelle in ihnen er¬
barmungslos blosgelegt wird . Wie mancher
Brückeneinsturz und dergl . wäre vermieden
und Menschenleben dadurch erhalten worden,
wenn man diesen sicheren Kundschafter früher
gekannt hätte.

In eincm englischen Prozeß behauptete
die Hinterbliebene Gattin eines im Felde
verwundern und im Krankenhause Verstorbe¬
nen, der Sarg , den man als den Leichnam
ihresMannes enthaltend der Erde anvertraut
habe, enthalte ihn nicht, er sei leer, den Leich¬
nam habe man unterschlagen. Da die Klage
im letzten Hochsommer zum Austrage kam
und eine Ausgrabung der Leiche gesundheit¬
liche Gefahren mit sich gebracht hätte , so kcm
man auf den Gedanken, den verschloffenen
Sarg den Röntgenstrahlen auszusetzen. Sie
offenbarten unwidersprechlich das Vorhan¬
densein der Leiche im Sarge und die Klage
wurde abgewiesen.

Einem Mumienhändlere waren so häufig
statt echten Altertumserzeugniffe , die er be¬
zahlte , wertlose Fälschungen untergeschoben
worden , daß er beschloß .auch seinerseits die
Röntgenstrahlen zu versuchen, ob sie ihm zum
Feststellen einer solch.Fälschung behilflich sein
könnten . Der Versuch gelang über Erwarten.
Durch mehrfache Photographien echter und
nachgemachter Mumien vermittels der Strah¬
len ließ sich feststellen, daß die echten in den
Binden , mit denen sie umwickelt sind, gewiffe,
äußerlich nicht sichtbare Kennzeichen aufwei¬
sen, deren Beeachtung jede Täuschung aus¬
schließt. 0

Ein außerordentlich interessantes Experi¬
ment hat aber ein Gutsbesitzer namens Ru¬
dolf Cpreeckels mit bestem Erfolge angestellt.
Er betreibt die Hühnerzucht im großen und
ijält auf seinem Gute nicht weniger als 10 000
Hennen . Da war es ihm aufgefallen , daß nur
etwa der fünfte Teil tzieser Tiere ihre Schul¬
digkeit taten , d. h. fleißig Eier legten , daß
alle übrigen dagegen das Futter nicht wert
waren , das sie erhielten . Er setzte jede seinrr
Hennen den unbestechlichenRöntgenstrahlen
aus , und diese verieten ihm unverkennbar,
welche davon Legehennen waren und welche
nicht. Letztere wandelten sofort auf den Ge-
fliigelmarkt und wurden durch solche ersetzt.die
durch die Röntgenpotographie als vielver¬
sprechende Kapitalanlagee ausgewiesen wur¬
den.

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag , 8. Februar

Nachmittags von 4—5' /^ Uhr.
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister Wünsche.
1. Wien -Berlin . Marsch Schrammel
2. Ouvertüre Die Nürnberger Puppe Adam
3. Menuett Holten
4. Potpourri a. d. Optte . Donna Juanita

Suppö
5. Ouvertüre Cagliostro in Wien Strauss
6. Wo meine Wiege stand . Walzer Metra
7. Serenade Roccoco Meyer -Helmund
8. Sefira . Intermezzo Siede

Abends von 8—91/, Uhr.
1. Feurig Blut . Marsch Vollstedt
2. Ouvertüre Der Wildschütz Lortzing
3. Gartenständchen Meyer -Helmnnd
4. Fantasie aus Orpheus in der Unterwelt

Offenbach.
5. Mädel schau , aus Cousin Bobbi Millöcker
6. Mandolina Langey
7. Joaquina Bergamino

Der heurige Tagesbericht war b>s znm
Schluß des Blattes noch nicht eiugetroffe».
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Parterre-Wohnunfl
n« njF em  Zubehör , elektr. Licht für
. .. " f. per Monat zu vermieten.

Kirdorf Faßgoffe 16

der Kirdorferstratze
^ Bluckensteinweg ist in uns.
D lla, der Neuzeit entsprechend
eingerichteter 1. Stock , bestehend
aus 4 großen Zimmern nebst ge»
ichlossencm Balkon , Küche, Bad,
2 Mansarden , 2 K »ller u . Wasch¬
küche alles mit Gas und Elektrisch
Licht, Doppelfenster , Vorgart n sof.
an ruhige Mieter sehr preiswert zu
vermieten . Näheres im Büro

Gluckensleinweg Nr. 8.
Großes unmöbliertes

^iulmer
zu vermieten 467a

Obergasse 2.

Eine kleine Wohnung
zum 1 F bruar zu vermieten.
222a Näheres Obergasse 15

Gesuch
s? rau mit guter Handschr. wünscht
Stelle auf Büro od. dergl. Offert
u R . St 466 an die Geschäf sst.

Moderne

Villa
mit 10 — 12 Zimmern
Garten zu kaufen gesucht.
Event . Barauszahlung wenn Preis
zusagt . Ang u. K . 461 Geschästsst.

1 ÖtüCt ,a,üac 3 Zimmer¬wohnung mu Balkon
abgeschlossenen Vorplatz Mansarde
u >d allem Zubehör per1. April zu
oermi.ten. Zu erfragen *5

(51 lah îficnftrn̂ e ->8 PnH.

Kohlenmangel.
Wir beabsichtigen an unsere bedürftigen Bürger aus den städt-

ischen Waldungen Brenn »Holz zu ermäßigten Prisen abzugeben.
R >flekta len wollen sich im Rathaus Zimmer Nr . 15 zu einer
Sammelliste onmelden mit Frist bis zum 15. ds . Monats nachmittags
6 Uhr Gleichzeitig wird darauf ousmerksam gemacht, daß Mittwochs
und Samstags im Walde H dz aufgelesen werden darf. Die Holzlese¬
zettel werden in dem vocbezeichnetcn Büro ausgestellt.

Bad Homburg v. d. H , den 7. Februar 1^17.
Der Magistrat II.

Feigen.

Pie neuzettl.eingerichtete und ab¬geschlossene Wohnung im 1. Et.
d. s Hauses Brendelstratze 32
bestehend aus 4 Zimu>eln m l̂ ttoggia,
Bad und Zubehör nebst Obst- uud
Nutzgarten an kleine Familie sofort
oder zum 1. April preisw . zu ver¬
mieten. Näheres durch
19 Schüler , jggolbirnft ’-. 57p.

Gartenhaus
Ein neues Holzgartenhaus, circa
3 '/, auf 4 Meier mit Z mentplattei «
boten Tür , und Fenstern rubouient
g.d>cktist s' lken billig sofort zu ver-
kaufen. Zu jeder Zeit ausgestellt
anzusehen. Nähere- 4210a

I . Fuld Louisenstraße.



Nr . 32 „Taunusbote " Dad Homburg v . d . Höhe. 7 . Februar

Für die herzliche Teilnahme anläßlich des Hinscheidens
ihres lieben BaierS und Schwiegervaters

Herrn Samuel Kaufmann
sagen innigsten Dank

Frankfurt a.  M , . ben 7 g ebruat 1917
Bad Homburg , }

Siegmund Kaufmann & Fra»
Beriha ged . Ack rmann

Justus Ackermann & Frau
Adele geb . Kaufmann.

Danksagung.
Für die überaus he ' zl ' che Teilnahme , die uns bei dem

Heimgange unserer unvergeßlichen , inniggeltebten Mutter

Fra« Marie Schramm
geb . Fries

erwiesen wurde , sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Wenzel und die zahlreichen Blumrnspenden sprechen
wir unfern tiefgesühlien Dank aus

I

Die trauernden Hinterbliebenen

Geschwister Schramm.

Bad Homburg , den 7 . Februar 1917.

Todes -Anzeige.

Evang . Iünolings - u.
Männer -Verein.

Wir erfüllen hiermit die tranrige
Pst cht unsere Mitglieder von
dem Hinicheiden unseres treuen
Mitgliedes

Heinrich Schierbrand
in Kenntnis zu setzen.

Die Beerdigung findet Frei-
tag Nachmittag 3 Uhr statt.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten

162  Der Vorstand.

ein pünktlicher  3inssal)Icr
sucht per 1 . April zweite Hy¬

pothek von

M. 8000
gegen gute Sicherheit . Rückzah¬
lung in 4 Jahren Zu erftaaen in
der Geschäftsstelle des Blattes
unter 33.

Hohle Zähne
plombiert sofort Dentinkitt, 4Fl. 60 H
Bei Hofl. Otto Voltz , Drogerie

Zuverlässiger

Fuhrmann
per sofort gesucht

F ritz Scheller Söbne

Lehrmädchen
zum 1. April 1917 mit guter
Schulbildung gesucht. 418
Fritz Schick 's . Vuchhand.

Langjährige Lehrerin am
Konservatorium

erteilt Privat - Klavierunterricht.
76  Näberes Pi omenade 12 IL

Im kaum vollendeten 16 . Lebensjahr verschied nach
8tägigem schweren Leiden unser guter Sohn und B . uder

«eschäftigung aus einem kaufm
Büro od. Vertrauenspost,

sucht militärfreier

Herr
für die Vormittagsstunden . Angeb.
unter V . 465 an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Heinrich
In tiefer Trauer:

Familie Schierbrand.

Die Beerdigung findet statt , F . eitag den 9 . Februar,
nachmittlags 3 Uhr vom Trauerhause Wallstraße 13.

♦
♦♦
♦♦
♦
♦

Kisseleffstraße 11.

herrschaftliche Wohnung . 5
Zimmer , Bad , abgeschloss.
Vorplatz nebst Zubehör II.
Eiage , möbliert ) od . un-
möbliert per 1. April oder
sofort zu vermielen (3987a

Kisseleffstraße

1illpieine ßiirgwlniteI.n. II.
Planmässiger Wiederbeginn des Unterrichts

Donnerstag , 15 - Februar 1917
I . V . : J . Heun . Herrmann.

♦
♦
+ her ' schaftliche Wohnung
▲ 5 Zimmer , Bad , abge-
^ schlossener Vorplatz nebst

Zubehör I Etage , möbl
d od . unmöbl . per 1. April
♦ oder sofort zu verm

♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦

♦♦
♦
♦
♦♦
♦♦

Bekanntmachung.
Futtermiltelverteilungsstelle.

Die Fu <termitteloerteil »n .,sst . lle der Siadt Bad Homburg
-. findet sich von heute ad bei

Herrn J . Ltrauh » Kaiser Friedr .-Promenade
Bad Homburg v . d Höhe , den 6 . Febr . 1917.

463] Der Magistrat.

Dung -Ferliauf. ^KadHor
«inschließli
M . 2.M,

Vom städt . Müllplatz am Kirschbäumchen wird Müll , svl, gezogen(ohr
Vorrat reicht , abgegeben : '

gesiebt zu 1,50 M für 1 cbm.
ungesiebt zu 0 50 M für 1 cbm.

Abfubrscheine sind im Stadtbauamt zu lösen . . . ..
An den Klärbecken , unterhalb d n Kuranlagen , wird Schla « weöPfg .. -

hohem Kalkgehalk , flüssig und stichfest , u entgeltlich abgegeben.
457 Stadt . Bauverwaltun

231t2^ 5 i

Wochenk.

Einzel«

Verwertung der Kiichenabfällsg-bu<t
“ “ deDie Küche absälle (Kartoffeln . Kartoffelschalen , Gemüse - u

abfälle rc. ) deren Verwendung als Futter für dis Vieh , Geflügel eit
derholt empfohlen worden ist . werden in unserer Stadt noch oerschie
unbenutzt wegge vorfen . Diese Nachlässigkeit ist höchst bedauert
im Hinblick auf die große Knapph . il an Futtermittelngeradezu ver>

Es ergeht taher eine neue , dringende Mahnung an unsere
stauen , di Küchenabsälle , welche noch nutzbar gemacht werden k
zu sammeln und Landwirten . G flügelzüch ' ern und sonstigen Vieh . . ._
zuzusühren . Wer noch keinen Abnehmer hat , frage im Lebensmill et  stanzi
od . r im Büro des Bezirksoorftehers Kirdorf an , es wird ihm a! Zenkschrif
ein Abnehmer zugewiesen werden.

Bad Homburg v . d . Höhe , den 5 . Februar 1917.

Der Magistrat

:n Ansag
>fes.
-in beutl
yrischen

Lebensmitlel -Versorgunj ’ 6a® m,fl

Freiwillige Versteigerung. nsstrllte,

Freitag den S Februar vorm. 9 Uhr versteigere ich
Dietigheimerftrahe 20 hier wegen Todesfall

ca 300 Weißbinderdiele , ca . 500 Weißbinderstangen und
ca . 200 Dtz . Seiler , Speis - und S angenkarren . Speisp
Bütten , Leitern , Durchwürfe und sonstige Weißbindergeräte
gletchbare Zahlung öffentlich meistbietend.

Bad Homburg v . d . Höhe , den 6 . Februar 1917
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Weisse Kleidei
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in Stiekemstoft Voil und
die teils durch Schaufensterausstellung et trugen,

was angestaubt , teils der heutigen Modi
nicht mehr entsprechen , biete ich zu sehi wa drei

billigen Preisen an . " Mann

Diese Kleider eignen sich besonders zun
verändern für Kommunion - Kleider

_ _ Die heutigen hohen Stoffpreise machen die Be¬
nutzung dieses Angebotes besonders empfehlenswert

Louis Stern ,r :{K
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* Lauer
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**  kgen Iq
»üerhalk
Bünden

lche Kla

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzlich' ^
Mitteilung , daß unsere liebe unvergeßliche Mutter , Großmutter Gxorg
Schwester , Schwägerin und Tante als

"nten ui

Frau Katharina Goldmann
geb . Krauth

"rgruß
^ und sä
rnnren u

im Alter von 75 Jahren heute Nacht infolge ernes Gehn » ich?

lang
r doch i
lc Löbch
'lte . das
de vor

Whe , il
Kethe Hett , Ww . geb. Goldmann

schlages sanft entschlastn ist.

Bad Homburg -Kirdorf den 7 . Febr . 1917.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Aug . Goldmann u . Frau Balpairaiso
Fritz Voigt u . Frau New-OrleanS
Hans Hett , Etbeifeld
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Die B erdigung findet statt:  Freitag den 9 JanB
nachmittags 3 Uhr vom Sterbehaus Kndorferstraße 68
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